
Die Patientensicherheit
ist ein junger Bereich
der Gesundheitspoli-
tik. Die World Dental
Federation (FDI) betei-
ligt sich – gemeinsam
mit der Organization
for Safety and Asepsis
Procedures   (OSAP)
und weiteren globalen
medizinischen Fach-
verbänden – an einem
offiziellen Review des Patient Safety
Curriculum Guide (PSCG) der Welt-
gesundheitsorganisation   (WHO).
Die Patientensicherheit soll zur Scha-
densbegrenzung für den Patienten
infolge medizinischer Eingriffe füh-

ren und zeigen, wie
 Behandlungsergebnis -
se verbessert werden
können. Jährlich erlei-
den mehrere Millionen
Patienten dauerhafte
Körperschäden oder
verlieren ihr Leben in-
folge unsicherer medi-
zinischer Behandlun-
gen, wie die WHO-
 Arbeitsgruppe, die für

die Festsetzung von Forschungsprio-
ritäten im Bereich der Patientensi-
cherheit zuständig ist, berichtet.

Der Ratgeber für Patientensi-
cherheit (PSCG) wurde erstmals im
Jahr 2009 veröffentlicht und enthält

Leitlinien für die Gestaltung von
 universitären Lehrplänen, um das
Thema schon in der Ausbildung auf-
zugreifen. Seither wurde er im Inter-
net von mehr als 1.000 Institutionen
in 100 Ländern heruntergeladen. 
Der Review des Leitfadens, der nun
erstellt wird, soll dem Ausmaß und 
der Bedeutung von Schäden durch
medizinische Behandlungen mehr
Beachtung schenken. Die WHO hat
die FDI dazu eingeladen, sich als
 primärer Partner an dem Projekt zu
beteiligen. Ziel ist, die Detailarbeiten
auf einer Konsenstagung, die wäh-
rend des OSAP-Jahressymposiums
im Juni 2010 stattfinden soll, abzu-
schließen. FDI

Das jährliche FDI-Firmenpartner-
meeting fand Ende Februar wäh-
rend des 145. Chicago Midwinter
Meetings   der   Chicago   Dental
Socie ty statt. FDI-Präsident Dr.
 Roberto Vianna eröffnete die Ver-
anstaltung und bedankte sich in
seiner Begrüßungsansprache bei
den FDI-Firmenpartnern für ihre
zuverlässige Unterstützung. Dr.

David Alexander, Exekutivdirektor,
berichtete über die Aktivitäten der
FDI und ging auch auf die neue
FDI-Webseite, den Jahresweltkon-
gress 2010, zukünftige Kongress -
orte und Fortschritte bei der
 globalen Kariesinitiative ein. Das
jährliche FDI-Firmenpartnermee-
ting findet jährlich stets im ersten
Quartal statt. FDI

Globale Standards der Patientensicherheit
Offizieller Review des Patient Safety Curriculum Guide rückt 

Schadensbegrenzung durch medizinische Behandlungen in den Fokus.

Dr. Michael Glick ist Dekan der zahn-
medizinischen Fakultät der Univer-
sity at Buffalo im Bundesstaat New
York. Zurzeit ist er für den Verband
FDI als Vorsitzender des Wissen-
schaftskomitees tätig. Im Gespräch
 erörtert Dr. Glick seine Arbeit in der
FDI und seine Ansichten über die Auf-
gaben, die Zahnärzte im Interesse der

Mundgesundheit und der Allgemein-
gesundheit übernehmen müssen.

Als Vorsitzender des Wissenschafts-
komitees widmen Sie einen großen
Teil Ihrer Zeit der FDI. Was motiviert
Sie, sich für die organisierte Zahn-
medizin auf internationaler Ebene
einzusetzen?

Die Arbeit bei der
FDI gibt mir die Ge -
legenheit, wirklich et-
was zu bewegen, und
ich setze meine Zeit
gerne dafür ein, positiv
darauf einzuwirken,
wie der zahnmedizi -
nische   Berufsstand
wahrgenommen wird.
So müssen wir zum
Beispiel neu beurtei-
len, wie wir Menschen
medizinisch versorgen, die keinen Zu-
gang zu entsprechenden Angeboten
haben. Die strukturelle Komplexität
unseres Berufs kann noch komplizier-
ter werden, und das zeigt, dass wir ein
großes Interesse an einem einheit-
lichen Auftreten auf internationaler
Ebene haben sollten, damit wir wei-
tere Fortschritte erzielen können. 

Was bringt der Weltverband der
Zahnärzte der Welt der Zahnme -
dizin?

Die FDI ist die größte zahnme -
dizinische Organisation der Welt und
damit ein Forum für viele Vertreter 
der Zahnmedizin aus allen Teilen der
Welt. Sie wird zu einer repräsentativen
globalen Stimme der Zahnmedizin
und eröffnet uns die Möglichkeit und
das Privileg, etwas durch unseren
 Berufsstand zu bewirken und als eine
Art Kommunikationslotse für erfor-
derliche Veränderungen zu handeln.
Im Bereich der Kariesprävention zum
Beispiel führt die FDI die globale
 Kariesinitiative an, ein professionell
geführtes Projekt mit dem Ziel, die
 Kariesprävalenz weltweit bis zum Jahr
2020 signifikant zu verringern. 

Sie haben vor Kurzem an den 
FDI-Jahresmittetagungen in Genf
teil genommen. Welches sind die

Handlungsschwerpunk -
te des Wissenschafts-
komitees 2010? 

Dieses Jahr will das
Wissenschaftskomitee
in erster Linie ein For-
schungsprogramm aus-
arbeiten und damit auf
wichtige globale Mund-
gesundheitsthemen re -
agieren. Wir möchten
ebenfalls proaktiv an ei-
ner Zusammenarbeit

zwischen Forschern in unterschied-
lichen Teilen der Welt mitwirken und
partnerschaftlich mit Organisationen
zusammenarbeiten, die die gleichen
Ziele verfolgen. Dazu gehört beispiels-
weise auch die International Associa-
tion for Dental Research (IADR). Als
Vorsitzender sehe ich mich hier in der
Rolle eines Kommunikationsvermitt-
lers und muss mich fragen, ob die Ar-
beit des Komitees tatsächlich den Auf-
gaben und Zielvorstellungen der FDI
entspricht. Diese Frage stelle ich mir
immer, wenn wir eine neue Initiative in
Angriff nehmen. Ein weiterer Schwer-
punkt für das Komitee sind die Aspekte
Wissenschaft und Evidenz, die schließ-
lich unser grundsätzliches Handeln
 bestimmen müssen. Zu diesem Zweck
arbeiten wir an den wissenschaftlichen
Stellungnahmen der FDI, die unsere
Positionen untermauern und für 
die FDI-Mitglieder wertvolle wissen-
schaftliche Quellen darstellen.

Wie können Sie im Rahmen Ihrer
zahlreichen Aufgabe Ihre persön-
lichen Vorstellungen von einer guten
Mundgesundheit verwirklichen?

Meine gesamte Tätigkeit, ob als
Dekan der zahnmedizinischen Fakul-
tät, Redakteur für JADA oder Vorsit-
zender des Wissenschaftskomitees,
entspricht meiner Philosophie in

 Gesundheitsfragen. Ich bin froh da -
rüber, dass ich aufgrund meiner
Funktio nen die Möglichkeit habe,
diese Überzeugungen mit einer grö-
ßeren Gruppe von Fachleuten teilen
zu können. Ich sehe aber auch anhand
zahlreicher Beispiele aus der Praxis, was
einzelne Zahnärzte innerhalb ihrer Ge -
meinden auf unterschiedlichen Ebenen
bewirken können, auch im Rah men
einer kostenlosen Versorgung. Auch
im Detail kann man viel bewegen. FDI

„Die Arbeit bei der FDI gibt mir die Gelegenheit, wirklich etwas zu bewegen“
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ANZEIGE

Die Redaktion von Developing
Dentistry, dem von der FDI ein-
mal pro Jahr herausgegebenen
Journal, hat eine Aufforderung
zur Einreichung von Artikeln
 angekündigt. Weitere Informa-
tionen sind auf der Webseite
www.fdiworldental.org nachzu -
lesen. FDI
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